




Bey
dem ſchmertzlichen Hintrit

eines

Wohlgearteten Kindes,

Tit. HERRN
FJohann Varls

von Gondorff,
der den utn May 1752. im iin Jahre Seines Alters erfolgte,

ſuchten

Die Kochwohlgebohrnen Sltern
aufzurichten,

lund ſich ſelbſt durch nachfolgende Vorſtellung zu beruhigen

Des Heligen

Samtliche Lehrer. J n
Aloſterbergen, den 2r May 1752

Maagdeburg,
Gedruckt bey Gabriel Gotthilf Faber, im A. B. C.
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ie Vorſicht hatte einen Garten
Sich zum Vergnugen angebaut,
 Und unterſchiednen anvertraut,

J Jbn zu begießen und zu warten.

Mit weißer Unſchuid ſchon geſchmuct,

Die ieden zur Ergotzung diente,
Der ſich zu ihr herab gebuckt,
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Galicht wie hochmuthige Narjziſſen,

Verliebt in ihrer ſtoltzen Tracht,
Auch, nicht wie Tuſpen, die die Praſcht

Verſchwenderiſch ſtets prahlen lieſſen

In friedlicher Gelaffenheit
Stand ſie im Schatten unter ihnen,

Und pluht mit friſcher Lieblichkeiſ.



ceo9his ſich des Tages Hitze kuhlet,
Und ein erfriſchend ſanfter Weſt

In lockre Pfirſich-Bluthen blaſt,

Mit welchen er im Fallen ſpielet,
Beſchaut der Herr die Blumenſtucken,
Dem alles eigen zugehort,

Das Hhyazinthchen abzupflucken,

Hielt er vor allen andern werth.

5 8JWir ſahen bald, geruhrt vom Leide,

Den abgebrochnen Stengel an.
Ach: Schade! wer hat bas gethan?
Das ſchone Blümchen! unſre Freude!

Der Schmuck von unſern BlumenBeten!
Der Unſchulb angenehmſte Zier
Jſt. wel aus Unverſtand zertreten,

Die neuen  Spuren! fieht man dier.

Woch nein, der Hochſte, dem wir dienen,

Der ſie zu unſrer Pflege gab,
Brach ſie zuit fignien Handen aß.
Weil ſie vpr unbtrn ſcon etſchienen,

Braucht er ſie albek zum Vergnugen

Dort ſeht, ſie in. der Hand des HErrn,,
Fur dem ſie wuche; daher iir ſchwietzen,
Und gonnen ihm das ſeine Jein.

Werbrochne Hertzen! ſeht ein Gleichniß

Von Eurem peinlichen Verluſt,
Und unſre wundgerißne Bruſt
Entdeckt durch dieſes treue Zeugniß,

Wie ſehr wir Euren Schmertz empfinden.
Wir fuhlten ihn unendlich mehr,

Wenn unſre Wunden zu verblnden,

Der HErr nicht ſelbſt beſchaftigt war.



Das ſelge Kind hat mehr empfunden,

Als hier ein weißbereifter Chriſt.

Seht, wie es ſeinen Heiland kußt:;

Wie kindlich zahlts die Purpur. Wunden
Und alle hellverklarte Narben,

Die Jhm den zeitigen Genuß
So groſſer Seeligkeit erwarben,

Auf die man uns noch troſten muß.

5“. JZWie himmliſch wird dis Lamm erquicket,

Das nun ſein Hirte freundlich tragt,
Ja ſelbſt im Buſen warmend hagt. Jeſ.a4o, It.
Seht, wie ers hertzt und ſanfte drucket:
»So war ich vormals auch auf Erden
»Der Rinder Mittler, als ein Kind;

»Jhr tnenſchen! wollt ihr ſelig werden,
*Go werdet wie dis Kind geſinnt.
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